
Der Gesellschafter.
Den L . Marz I8ÄI

WrirttembeegLsetze Chronik.
Der 28 . Februar 1694 . Herzogliche Verordnung

in Betreff der Pietisten.
Der I . März 1362 . Die Unteilbarkeit Württem¬

bergs festgcsezt . Graf Eberhard II . Alleinregent.
Der 2 . März 1511 . Feierlicher Einzug der Her¬

zogin Sabine von Bayern in Stuttgart zur Vermählung
mit Herzog Ulrich.

Bei dem in Herrenberg  am 19 . Januar aus¬
gebrochenen Brand haben sich nachstehende Personen durch
Muth und Thäligkeit ausgezeichnet , und werten deshalb
öffentlich belobt : Nachtwächter Earl Traud , C . Gottlieb
Marquardt , Metzger Carl Fischer , Stadtschultheiß Marz,
Friedrich Hengei , die Spritzenmeister G . Völlnagel und
G . Zinser von Herrenderg , Caspar Nasel von Kuster¬
dingen.

Tübingen,  den 27 . Februar . Am letzten Sam¬
stag spielten einige Knaben in der Nähe des sogenann¬
ten alten Neckars . Plötzlich gewahrten sic in dem Was¬
ser die Hand eines Kindes und sogleich eilte das ent¬
schlossenste unter ihnen , der 12jährige Sodn des Buch¬
binders Bauer in das Wasser und rettete das Kind mit
eigener Lebensgefahr von dem Tode das Ertrinkens . —
Der Vater des Kindes aber gab dem brave » Kna¬
ben als Belohnung für seine muthvolle Handlung ein
namhaftes Geschenk.

AuS Stuttgart  wird gemeldet , daß die Unter¬
handlungen wegen Uebergangs der Post auf den Staat nun
glücklich beendet sehen , und daß baldigst der definitive
Vertragsabschluß zu erwarten stehe.

Stuttgart . (Zur Warnung für Eltern .)
Das liebliche 2 '/zjährige Mädchen eines hiesigen Hand¬
werkers in der Heustraße bekam unvorsichtiger Weise ei¬
nen Sechser in die Hand und nahm nach Kinderweise
solchen in den Mund . Unglücklicherweise schluckte es
solchen auch hinunter und war nicht mehr von ihm zu
dringen . Sichtlich zehrt das arme Kind von Tag zu
Tag ab und nach dem Ausspruch des Arzres ist cs un¬
rettbar , weil der Sechser im Magen Grünspan gezogen
haben müsse . Man denke sich den Schmerz , nicht nur
der unglücklichen Kleinen , sondern auch den — von inner¬
lichen Vorwürfen begleiteten der bekümmerten Eckern.

Stuttgart,  23 . Febr . Gestern Samstag Nach¬
mittags 3 Uhr fiel der — im besten Manncsaltcr , An¬
fangs der 40ger Jahre gestandene — Glasermeister P.
Kettenbach auf dem St . Leonhardsplatz drei Stockwerke
hoch von einer zusammengebundcnen Leiter herab auf die
Straße . Er war im Beguff , seine Dachrinne auszupu-
tzen. Er war auf die linke Seite und Hand herabgc-
stürzt , welch ' lezterc und ter Arm , sowie ein paar Rip¬
pen gebrochen waren . Nackis 11 fsz Uhr starb er . Bei
vollem Bewußtseyn harre er sich noch oo » seiner Frau

versprechen lassen , daß sein in Tübingen Medicin studi-
rentcr Sohn ihn ftciren müsse ; gewiß dessen schmerz¬
lichste Sektion in seinem Leben!

Aus Neuenstadt  wird gemeldet , daß ein Sturm
den Stamm ter großen und altberühmtcn Linde zersplit¬
tert habe . ._

Neuigkeiten.
Heute istö dem Leser nicht zu verdenken , wenn er

gespannt ist zu bören , was rn Dresden aus ihm und
dem kreisenden Deutschland geworden ist. Die Herren
haben im Brühlschen Palast vier volle Stunden gestimmt
und abgestimmt und Schwarzenberg und Manieuffel haben
sich dann in den Eisenbahnwagen geworfen und find
heimgereist . Was dringen sie mit ? Ganze 14 Tage
Frist , um sich auf neue Pläne — zu besinnen . Aus
dem deutschen Kaiser ist nichts geworden , aus dem Ein¬
tritt von ganz Oestreich in den deutschen Bund auch
nichts , nichts aus dem begehrten Anthcil Preußens am
Vorsitz . in Frankfurt , nichts aus Bayern , das Sitz und
Stimme in der Centralgewalt erhallen sollte . Alles ist
verworfen , sogar der Bundestag ; denn weil man ein¬
mal im Zuge war,  sezten Bayern , Sachsen und Würt-
iemberg ihre Proteste durch , daß man nicht ohne Wer»
tercs , wie Preußen wollte , zum Bundestag zurückkehrte,
wenn man in 14 Tagen mit dem neuen Deutschland
nicht weiter gekommen scy. Die Herren fitzen dann,
wenn Oestrelch nicht Rath schafft , auf demselben Platze,
den d-e Lrnke in Frankfurt eingenommen hat , als sie
sich über die äußerste Linke hinaussezke.

> Ein Artikel in der „ Neuen Preußischen Zeitung,"
wonach der König von Württemberg an den Fürsten
von Schwarzenberg einen Brief geschrieben habe , in dem
er ihm die dikttersten Vorwürfe über seine deutsche Po¬
litik gemacht , hat nicht geringes Aussehen erregt . So
viel man von Personen erfährt , welche unterrichtet seyn
können , soll allerdings ein Brief an den östreichischen
Premierminister geschrieben worden seyn , der aber nicht
sowohl Vorwürfe , als vielmehr Vorstellungen , und na¬
mentlich in Bezug auf die Nothwcntigkeit einer Volks¬
vertretung beim deutschen Bunte enthalten soll.

Zum 24 . Febr ., dem brüten Jahrestag der Revo¬
lution , enthält das Frankfurter Journal e .ne recht gur
und schön geschriebene Erinnerung , von der wir wünsch¬
ten , daß die Machthaber der Zeit sie ebenso ruhig un»
unbefangen würdigten als sie geschrieben ist. An eine
Mahnung des Jahres 1848 aii ' nüpfend , die damals
vor dem lauten Toben der Revolution ungebört ver¬
klungen ist, zeigt sie, wie jezr die Neaklion , ebenso wie
früher die Revolution , ihren Hödepankt erreicht , ja
überichlitten habe . Dre Urheber der Revolution haben
ibre Verblendung schwer gebüßt , jezt aber nach drei
Jahren ist die Verblendung auf Sette der Reaktion.



Ohne Maß und Ziel fortschreitend ist sie tief unter den
Gesammtwillen des deuischen Volkes binabzestiegen , sie
bat außer den fanatischen Aristokraten und Hierarchen
das gesummte Volk gegen sich. Die Linie , wo die
Reaktion der Aristokratie zu ihrem eigenen Heile hätte
stehen bleiben können , wo sic sich mit dem National¬
willen und dem Geiste des Jahrhunderts in ein halt¬
bares Gleichgewicht hätte stellen können , diese Lime ist
längst überschritten . — Was Heckers republikanische
Schckderdebung für die Revolution war , das :st für die
Reaktion : Kurbessen und Holstein . Was die Reaktion
dort getban , das bat der Demokratie wehr genüzt , als-
allc ihre eigenen verzweifelten Anstrengungen . Sie
muß nun vorwärts . Wie eine rollende Lawine rollt
sie der Tiefe zu. Wie die Demokratie ihrer Zeit , so
beweist die Reaktion fezt , daß der gefährlichste Zeitpunkt
einer voliiischcn Partei der ihres Sieges ist , wo das
Veroängniß die Frage stellt : Anhalten oder Ucberstüezcn.
Schon ist der Anhalt verloren.

B a i r e u t h, 20 . Februar . Heute Vormittag hat
die Hinr cktung des Mörders Braun von Obernsee in
Gegenwart einer ungeheuren Menschenmenge und beson¬
ders Frauen in Baireukh stattgefnnden . Der Akt der
Hinrichtung selbst halte etwas Grausenerregeudcs , da
der Scharfrichter in der Hitze sich übereilte und nicht
mit dem ersten , wenn auch töktlichen Streiche den Kopf
vom Rumpfe trennte , sondern noch zwei weitere Hiebe
mu Blitzesschnelle führte und dann die letzten Fasern
Liirchschniit . An der Leiche des Gerichteten wurden von
mehreren Professoren der Universität Erlangen , welche
mit einigen Mediein - Studirendc » zu diesem Bchufe nach
Baireuih gekommen waren , galvanische Wiederbelebungs¬
versuche gemacht , die außerordentlich gelungen auSfielcn.
Die Lippen bewegten sich, Hände und Fuße schlugen und
der ganze Aidmungsp -ozeß ging wie bei einem wirklich
lebenden Menschen vor sich.

Der Verein für Gründung eines evangelischen Kir¬
chenbundes , der aus der lezren Jahresversammlung zu
Stuttgart durch 1600 Mitglieder weltlichen und geist¬
lichen Standes vertreten war , bat eine zweite Ansprache
ein die deutschen Negierungen über die Sonmagsfeier
erlassen und die Wege und Mittel angegeben , wie den
vielfachen Mißbräuchen gründlich abzubelzen sey.

Ein Forstgehülfe aus Schwallungen hat einen Holz-
frevler aus Möckers , als er einen Lencrbaum abgehauen
halte , zweimal hintereinander mit Schroten geschossen,
einen Schuß in den Rücken und den zweiten in die Beine,
doch ohne ihn zu töd .' en.

In Berlin checken sich die Schulknaben in zwei
Parteien , Konservative und Demokraten . Ja der Regel
kommt es zu Straßenkämpftn unter ihnen , wobei sie
sogar Gebrauch von ihren Messern machen . Ein Knabe,
der seinen Gegner durch die Hand stach , wurde in die¬
sen Tagen von dem Einzelrichter zu einer Sirase von
20 Hieven verurchcckt . Der Knabe legte Appelation
dagegen ein.

In Berlin  standen am 21 . Februar wieder drei
Frauen wegen überfuhrten Meineids am Pranger.

Rendsburg,  20 . Feb . In der Stadt Schles¬
wig werden roch fast täglich Burger ohne Weiieres m-
H.' fiirk ; fällt es ihnen bei ihrer Wiceerdesreiung ein,
darnach zu fragen , weshalb ste eigentlich eingesperrl
werken , ha riskiren sie, daß ihnen dasselbe aufs Neue

widerfährt . Solches geschieht unter großmächtigem Schuh
„altherkömmlicher Rechte ." — Die Kleinlichkeit der Ver¬
folgungssucht im Schleswig ' schen geht ans Unglaubliche.
Einem Dienstmädchen , welches drutschgcsinnter Herrschaft
in Flensburg gedient , mit derselben geflüchtet und nun
wieder tabin gereist war , ist polizeilich angezeigt , daß
sie nicht dort bleiben dürfe.

WaS man nicht für möglich gehalten hätte , erleben
wir . Seit dem 30jährigen Krieg war kein Oestreicher
-in Norden von Deutschland ; jetzt , wohin man sieht,
überall Oestreichische Soldaten ; jedes Landgut und jede
Hütte ist vvn teu cheuern Gasten besetzt , lauier fremden
Leuten , Ungarn , Polen , Italienern . Und sie sind un.
gemrt und schon ganz wie zu Hause . Das Einquar-
ti >ungsgeschäst übernehmen sie selbst . Ais der Großher-
zoq von Mecklenburg gegen die ungebetenen Gäste pro-
lestirte , antwortete der General Legediksch : und wenn
der Grvßherzog sich selbst an die Grenze , stellt , wir kom¬
men doch. Der Kommandant von Lübeck versicherte
de» Quartiermachern : ES geht nicht , es gehr unmöglich?
Schau ns , Herr Kamerad , antwortete ruhig der Oest-
reiwer , es muß gehen , der Oberst hatS Halter befohlen;
er- klapperte mit dem Sabel , und eK ging , die Ungarn
b -setzte» die Tbore der freien Stadt . Auch der wohl¬
weise Senat von Hamburg machte Miene , den Besuch
adzulchuen , da zogen tle Oestreicher Mit kün endem
Spiele ein , besetzten alle Wachen , guarkirten sich ein
uns lassen sichs trefflich schmecken. Der Senat bezahlt
wöchentlich 13,000 Thaler für die Gaste . — Der Land¬
adel in Mecklenburg ist ganz außer sich über die vielen
bürgerlichen Offiziere und eS werten ganz erbauliche
Anekdoten davon erzählt . — Ein hübsches Land , daS
Schlesien , sagte ein Oestreichischer Haupimanu zur gnä¬
digen Frau . Schleswig , wollen Sie sagen , erwiedcrte
sie. Schau 'ns , bei uns beißt man 's Halter Schlesien,
und dem Kaiser ists eins , ob er Schleswig kriegt oder
Schlesien oder Schleusingen da draußen in Hessen , Alles
gute Leut . "

Wie sind fezt die Anschuldigungen gegen das hol¬
steinische Heer vollständig verstummt ? Das Heer , dessen
Tapferkeit Niemand , dessen Mannszucht Viele bekrittel¬
ten , hakt die schwerste Probe bestanden . Weser von
dem Gefühle der guten Lache , daS Jeden bis zum lcz-
ten Mann durchdrang , noch von dem Ingrimm , daß
Diplomaten ihm d !e unbesiegten Waffen auS der Hand
wandert , was die Dänen nicht vermochten , haben sie sich
zu der geringsten Unordnung hiureißen lassen . Auch die
Verzweiflung , die unsichere Zukunft , der Tausende aus
Deutschland mit ihrer Entlassung entgegen ehe » , bat sie
Nicht überwältigt . Das bat selbst Gegner zu Vertdei-
dlgern und Lodern umgewandelt . Der Bundeskoinimssär,
Graf Meusdorf , selbst Soldat , rüdmt persönlich und
schriftlich in den Berichten nach Wien die seltene , beson¬
nene Haltung des Heeres und des ganzen Landes und
rätp von fever stärkeren Besetzung ab.

Die schleswigschei , Gerangenen haben in Kopen¬
hagen , ehe sie entlassen wurden , ihre rorhen Kragen
und Aufschläge selber abkrennen müssen . Der dänische
Oberst Lönderz leiteie das Geschäft durch eine eindring¬
liche Rede ein . Nuh :g ! Es ist befohlen worden , daß
ibr die rorden Kragen und Ausschläge abtrennt . Blaues
2 .aeh , Nadel und Dradt werden euch Nachmittag ae-
li -sse>k. Wenn ihr nicht wollt , Gott straf mich , werde
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ich andere Maßregeln ergreifen . Es gibt kein Schles¬
wig -Holstein medr , keine schleswig -holsteinischen Solda¬
ten. Jbr sepd dänische Soldaten . Jbr murrt ? Ich
lasse, Gott verfluch mich , den zehnten Mann aufhängen.
Macht lbr Lärm oder Geschrei , so laß ich feuern ! ver¬
standen ? Die Nadeln kamen , die dänische Besatzung
trat ins Gewehr , zum Feuern fertig , die Kanoniere
standen mit brennender Lunte an den Geschützen — und
die Kragen und Aufschläge fielen.

Der dänische Generalissimus v - Krogd hat seinen
Einzug in Flensburg gehalten und ist daselbst mit gro¬
ßem Volksjubel empfangen worden . Flensburg ist be¬
kanntlich die wichtigste Handelsstadt des Hcrzogtbums
Schleswigs.

Die brasilianischen Seelcnkauser sollen in Hamburg
gute Geschäfte machen . Die Polizei drücke beide Augen
zu , nur um viele aus den holsteinischen Diensten Ent¬
lassene schnell loS zu werden.

Iu Hamburg wurde ein östreichischer Soldat ge¬
fragt , wue ibm die Stadt gefalle ? I bän holier nit
tochl , antwortete er , daß unser Kaiser so viele schöne
Liädel dätt.

Lebende Geschichte zu schreiben , ist nicht incbr ver¬
boten , aber gefährlich . Der Geschichtsschreiber müßte
denn feuer - und schußfest seyi . Professor Häusser in
Heidelberg ist wegen seiner Geschichte der badischen Re¬
volution vom Oberst v . Roggenbach aus Pistolen gefor¬
dert werten . Häusser hat aber besser d :e Wahrheit aller
seiner Behauptungen in einer Schrift gründlich dargetban.

Rußland  ist zngeschlossen , und der Schlüssel ist
zerbrochen . Seit dem 13 , Januar , wo die Russische
Zolllinie in Wirksamkeit getreten ist , kann ohne höchste
Genehmigung keine Russische MauS wehr heraus , und
Rußland kann einmal ausgcstorben seyn , ohne daß wirs
erfahren.

Man flüstert sich in Rußland  einander zu , daß
es trotz des scheinbaren Reichlhums die neueste Mode
eine große , finanzielle Krisis bald mitmachcn werde . Je¬
der Leser kennt die fatale Krankheit.

Wre gut ists , daß ihr Kauern nicht mit französi¬
schen Karren spielt , denn in Neapel z. B . ist selbst das
gefährlich . Ein Bürger , der , als er Trumpf ausspielke,
statt mit der Faust auf den Tisch auf den Treffle - Könrg
schlug , d. b. auf den Eicheltönig , ward als politisch
Verdächtiger mit einer Buße von 2000 Durali bestraft.

«k . Gallen.  Als das Damfschiff Delphin das
lezte Mal von Wallenstadt abfuhr , wollte ein armer
Handwerksgesrlle mit nach Zürich fahren ; da er aber
zwei Kreuzer zu wemg Geld baue , nahm ihn der Ka¬
pitän nicht m t . Hä te nun der Handwerksgeselle zwei
Kreuzer mebr Gelb bei sich gchob ' , so wäre er in jener
unglücklichen Nacht ebenfalls ums Leben gekommen . Von
zwei Kreuzern hing also hier ein Menschenleben ab.

Das „ Neuigkeirsbureau " melket aus Wien : Bei
dem lezten Hcsbatle bemerkte der Kaiser , daß eine Dame
von sehr altem Atel einem jungen , glänzend kekorirten,
aber » nadeligen Offizier , aus dessen Aufforderung zum
Tanze etwas stolz ablehnend antwortete . Der junge Os¬
si,ier rog sich verlest zurück . Da trat der Kaffer , wel¬
cher einstweilen einige Worte m t der Erzherzogin So¬
phie gewechselt hatte , an ihn heran und sagte : „ Meine
Mutier wünschte gern cine Tour mit Ihnen zu tanzen.

Man könnt « einen Teich mit dem Blut füllen , das

bloß in Siebenbürgen in den letzten Jahren vergossen
wnrde . Das Kriegsrecht und die Willkuhr schlachteten
um die Wette . Nach der neuesten offiziellen Wiener
Zeitung kamen in dem kleinen Siebenbürgen , das nur
2ss , Millionen Einwohner hat , an 5000 Menschen gc-
wattsam um ; dabei sind die vielen im Kamps Gefallenen
nicht mit gerechnet . Es wurden 478 Männer durch
die Standgerichte , 748 auf Befehl der Anführer gelob¬
tet , 28 gehenkt , 706 erschossen und 2879 sonst gewalt¬
sam tobt gemacht , z. B . durch Stockprügel , durch Hun¬
ger in Gefängnissen u . s. w.

Straßburg,  22 . Febr . Gestern wurde aus der
Jll der Leichnam eines jungen Mannes herausgezogen,
welcher schon um 6 Uhr auf einer Bank in den Umge¬
bungen sitzend gesehen worden war . Seine am Ufer
gefundenen Kleider haben zu erkennen gegeben , daß der
junge Mann der Baron v. Berlepsch aus Frankfurt a.
M . war . Man fand dabel einen aus Frankfurt datir-
ken Paß . eine guittirte Note über seinen Aufenthalt im
Pariser Hof und 15,000 Fr . in Gold u . Wechseln,
ferner einen Brief seines Intendanten , worin ihm die
befriedigendsten Nachrichten über seine Güter und seine
Pferde gegeben werden.

Paris,  den 20 . Februar . Neuerdings wird wie¬
der sehr viel von einer Heirath Ludwig Bonaparles mit
der ältesten Tochter ( Fräulein Munoz ) der Königin Chri¬
stine von Spanien , welche ausgezeichnet schön scpn soll,
gesprochen . Außer ibrer Mitgift soll dieselbe «ine jähr¬
liche Rente von 300,000 Franken erhalten . Hr . v . Gri«
maldi , der Haupkagent der Königin Christine , welcher
fortwährend Beziehungen mit dem Elysce hat , ist nach
Madrid obgerc >st.

Dieser Tage wurde aus einer Glaswaarenhandlung
in Paris zur Industrie - Ausstellung nach London ein
auS Krystall geschnittener Gegenstand abgesendet , welcher
in dem Glaspalast « der Weltstadt gewiß unerhörtes Auf¬
sehen machen wird . Es ist ganz einfach eine Caraffe,
aber vsn tadellosester Reinheit und der reizendsten Form.
Es ist eine Wasserflasche ; dies « ist aber so groß , daß
drei erwachsene Personen auf drei Stühlen vor einem
Tisch von ganz gewöhnlicher Größe bequem eine Mahl¬
zeit im Innern der Flasche verzehren können . Man
steigt hinab und hinauf zu diesem wunderbaren Krystall-
Spcisesaal mittelst einer Doppeltester . Die Höhe dieser
Flasche beträgt vom Boden dis zum Halse 3 Metrcs,
d e Weite dis zum Bauch der Flasche 9 Metres ( 1 Metre
- 3 Schub . ) Der Stöpsel wiegt 18 Kilogramme , die

ganze Flasche 6l7 Kilogramme . Sie faßt 8 Hektolitres
und 57 Lines Flüssigkeit . Niemals now , in keiner Zeit,
ist ein ähnliches Gesäß von dieser Größe geblasen wor¬
den . Der Engländer wird große Augen machen , wenn
er dieses Wunderwerk sieht, und London wird von je¬
nen drei Dinirende » ein ganzes Lamm im Innern der
Flasche verzehren sehen . Ein anderes merkwüreigeS
Phänomen , welches vielleicht die Engländer weniger in-
teresürcn dürste , besteht darin , daß sich die Sprache und
der Gesang im Innern der Flasche wunderbar ausnimmt.
Dst Wirkung wird durch die Aknsttk,  wie die Physiker
erklären , heroorgebracht.

Die neuesten Nacklichten ans London über Paris
melden die Bildung eines To : yminüieriun :s mit Lord
Etan ' ty an der Spitze und die Auflösung des Hauses
der Gemeinen.



In England hat man wiederholt und mit dem
besten Erfolg Versuche gemacht , den Flachs in Baum¬
wolle umzuwandeln . Man hat denselben auf Baum-
wvllmaschinen versponnen und zwar bis Nr . 2V und
auch die Färbung deS Stoff » ergab sehr befrieoigente
Resultate . Hoffentlich ist dadurch den armen Webern
und Spinnern in Deutschland eine neue und ergiebige
Erwerbsquelle aufgethan.

Wenn JustuS Liebig v Behauptung , daß man den
Kulturzustand eines Volks nach feinem Scifenverdrauch
bemessen kann , richtig ist , dann stehen die Engländer in
der That auf der höchsten Stufe der Bildung unter al¬
len Nationen . Großbritannien und Irland haben im
Laufe des letzten IahrS nicht weniger als 1,634,919^
Centner Seife verbraucht . In Irland aber treffen auf
jeden Einwohner durchschnittlich vier , in England sieben
Pfund Seife.

Das Abenteuer der Neujahrsnacht.
(Fortsetzung.)

Ein Schwarm Bedienten , begleitet von einigen Fi¬
nanzsekretären , stürzte aus dem Palaste hervor und jag¬
ten umher , den Lästerer zu suchen . Plötzlich riefen Ei¬
nige laut : Wir haben ihn ! Die Ankern eilten dem Rufe
nach . Wirklich hatten sie den Nachtwächter des Reviers
gefunden , der in großer Unschuld auf dem Wege seines
Berufs dahin trabte . Er ward umringt , übermannt
und , wie sehr er sich auch sträubte , wegen seiner sarka
stischen Einfälle auf die Hauptwache geschleppt.

Der wachthabende Offizier schüttelte verwundert den
Kopf und sagte : Man hat mir schon einen Nachtwäch¬
ter zugeführt , der durch Verse , die er auf die Mädchen
der Residenz abgerufen , eine fatale Schlägerei zwischen
Offizieren und Bürgerlichen verursacht hat.

Der neu eingebrachte Gefangene wollte durchaus
nichts gestehen , und lärmte gewaltig , daß ein Haufe jun
ger Leute , die wahrscheinlich zu viel getrunken haben
möchten , ihn in der Ausübung seines ihm anvertrauten
Amtes gestört hätten . Einer der Finanzsekretäre sagte
ihm aber den ganzen Vers vor , der den gerechten Zorn
der Frau Ministerin und aller ihrer Gäste erregt hatte
Gämmtliche Soldaten brachen in ein erschütterndes La¬
chen aus . Der ehrliche Nachtwächter aber schwor mit
Thränen , ihm sei so etwas nie in den Sinn gestiegen.

Während man noch mit diesem Verhör beschäftigt
war , der Nachtwächter seine Unschuld belheuerte , die
jungen Herren für alle Folgen ihres Betragens verant¬
wortlich machte und die Finanzsekretäre in der Thal
schon anfingen , zweifelhaft zu werken , ob sie auch den
rechien Mann ergriffen hätten , rief die Schildwache drau¬
ßen : Wacht heraus ins Gewehr?

Die Soldaten sprangen davon . Die Finanzsekretäre
fuhren fort , den Nachtwächter mit Fragen zu bestürmen.
Zudem trat der Feldmarschall in die Wachtstubc , beglei-

Jhre Ercellenz , versetzte der neugefangene Wächter
zitternd und bebend , ich habe , weiß der Himmel , keine
Verse gemacht , in meinem ganzen Leben keinen VcrS!

Schweig , Schurke ! brüllte mit entsetzlicher Stimme
der Feltmarschall : Du sollst mir auf die Festung oder
an den Galgen . Und widersprichst du mit einem Muck
noch , so Ham ich dich auf der Stelle in Krautfiücken!

Der wachthabende Hauptmann bemerkte dem Mar-
chall in aller Ehrerbietigkeit : eS müsse eine poetische

Epidemie unter den Nachtwächtern in der Stadt ausge¬
brochen seyn ; kenn er habe nun schon drei dieser Pat¬
rone in einer Viertelstunde zu hüten bekommen . ,

Meine Herren , sagte der Fcldmarschall zu den ihn >
begleitenden Offizieren , da der Kerl schlechterdings nicht
cingestehen will , daß . er den Vers gesungen habe , so be-
nrnen Sie sich auf das Pasquill , ehe Sie es vergessen.

Schreiben Sie es auf . Morgen wollen wir ihn schon
zum Geständniß bringen . Jetzt will ich keine Zeit ver¬
lieren , und auf den Ball . Wer weiß cs noch?

Die Offiziere besannen sich. Einer half dem an¬
dern nach . Der Wachthabende schrieb , und da kam
Folgendes heraus:

Der Fedeibuslv auf leerem Kopf,
Im Nacken einen steifen Zopf,
Den Bauch zurück, die Brust heran-,
DaS macht des Heeres Stärke aus.
Man wird bei Tanz und Geigenschall.
Bei Kuß und Spiele Feldmarschall.

Willst du läugnen , Schurke ? fuhr der Feldmar-
schall den erschrockenen Nachtwächter mit erneuter Wuth
an : Willst du läugnen , daß du das gesungen hast , als
ich auS der Thür meines HauseS trat?

Mag es gesungen haben , wer will , ich weiß nichts
davon ! antwortete der Nachtwächter.

Warum liefest du denn davon , als du mich vor¬
treten sahst ! fragte der Marschall weiter.

Ich bin nicht gelaufen.
Was ? riefen die beiden Offiziere : D « nicht gelau¬

fen ? Warst du nicht außer Odem , als wir dich am
Mark « hier endlich einholten?

Ja , ich war vor Schrecke » außer mir , daß mich
die Herren so gewalithätig überfielen . Es liegt mir noch
jetzt in allen Gliedern.

Schließen Sie den hartnäckigen Hund krumm ! rief
der Marschall dem Wachthabenden zu : Er hat bis mor¬
gen Zeit genug » sich zu besinnen . Mit diesen Worten
eilte der Marschall hinweg.

Der Lärm auf den Gassen und die Spottgedichte
der Nachtwächter hatten die ganze Polizei in Bewegung
gesetzt . Noch in derselben Viertelstunde wurden zwei
andere Nachtwächter , freilich nicht die rechten , ergriffen
und zur Hauptwache geführt . Der eine sollte auf de»
Minister der auswärtigen Angelegenheiten ein schmähli¬
ches Lied gesungen haben , deS Inhalts : der Minister
wäre nirgends auswärtiger , als ui seinem Departement.
Der Andere war beschuldigt , vor dem bischöflichen Pa¬
laste gesungen zu haben : es fehle den Kirchenlichtern

lei vom wachihabenden Hauptmann.
Lassen sie mir den Kerl da krumm schließe » ! rief „ icht an Talg , aber sie verbreiteten im Lande mehr di-kcr Feldmarschall , und zeig :e mit der Hand hinter sich, ^ en Qualm und Rauch , als Helligkeit . ( Forts , folgt . )Zwei Offiziere traten herein , die einen cntwaffneten Nacht¬

wächter bei den Armen führten.
Sind denn die Nachtwächter alle toll geworden?

rief der wachthabende Hauptmann ganz erstaunt auS.
Ich will dem Bösewicht morgen seine infamen Verse

bezahlen ! schrie der Feldmarschall.

^ Frankfurter Gold - und Silber - Kurs vom 1. MärzNeue pouiso'or . . . 1k st. 3 kr.
Frievrichöv'or . . , g fl. 57 ' r.
Dukaten . . . . 5 st. 33 kr.
Württemberg .Dukate» 5 st. 45 kr.
Zwa izigfrankeii-Sittckc S fl. 24 lr.

Holl. iOGulden-Stücke 9 fl. 42 kr.
Gug!. SviwerainS . lt st. 47 kr.
Laublhaler . . . 2 st. 42 kc.
Prc,i,Zische Tüaler . Ist . 45kr.
Fünffrankenthal-r . . 2st . 21 kr.
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